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Lokalbericht
Auf dem Kviegssad

Gegen die Errichtung deS lS

auf den neuen
Hospitalgründen '

Lind die Bürger von l5orryvillk, Mt.

Auburn und.Avondale.

Gntbesnchte Protestversammlung fand
gestern Abend in der Nord'Cin

kinnati Turnhalle statt.

Und beschließt, in energischer Weise

gegen to. Projekt vorzugehe.

'
Unter den Auspizien des Nord Ein

rinne Busmen MenS Clubs fand at
stern Äöend in der Nord Cincinnati
Turnhalle, eine von mehreren Hunoen
Bürgern '6orryvilles und Avondales
besuchte Massenversammlung statt, um
iiber Mittet und Wege zu berathen,
wie der Plan der Hospital-Kommi- s-

füre, auf dem neuen Hospital-Komple- x

auch ein Blattern-Hoiplt- zu einen
ten .in wirksamer Weise entgegen ge

treten werden könne. Unter den

befanden sich auch eine große

Anzahl Frauen, sowie Vertreter der

medizinischen Profession und Dr.
Chris. R. Holmes. Präsident der Ho,
spital.Aommission. der auf besondere
Einladung des Klubs gekommen war,
um die Stellung, welche die Kon.mis'
säre dem Projekt gegenüber einneh
men, zu erklären.

Dr. OttoDieckmann, Ipräsi
den. des Klubs, eröffnete die Ver
sammlung und erklärte, daß öieselbe

t'.noerusen worden sei. um die Jntere
sen der Bewohner CorryvilleS und
AvondaleS gegen die Eingriffe der
Hvspital-Kommissio- n zu schützen. .

Al ersten Redner stellte er den

Rechtsanwalt Herrn A. B. R S h l e r
vor, der in einer längeren Rede die

Gründe auseinandersetzte, welche zur
Einberufung der Versammlung ge

führt haben. seien ihm von vielen

Seiten Klagen über das zu errichtende
B'atterN'Hofpital zugegangen und
daraufhin habe er sich in erster Linie
mit dem Vertreter der 12. Ward im
Stadtrath. Herrn Joseph Reichert, in
Verbindung gesetzt. Sie hätten den

Sekretär der Hospitzl-Kommissio-

Herrn Kennedy, aufgesucht und von

ihm nach vielen Bemühungen die Be
stätigung erhalten, daß die Kommis
säre die Absicht hätten ,on Stelle leZ

niederzureißenden Blattern-Hospita- ls

in ?ix Run. ein Gebäude für diesen
Zweck auf dem neuen Hespital-kirund- e

zu errichten. Um sofort einen Protest
einzulegen, hätten sie sich dann zu

Manor Spiegel. rofficio Mitglied
der Kommission, begeben, der von dem
Projekt jedoch nichts zu wissen vorgab
ur sie gefraat habe, warum sie nicht
schon längst einen Protest erhoben hat
ten. Ebenso habe der Mayor sie be
schuldigt, keinen Muth, besessen zu ha
ben, der Frage entgegenzutreten. Diese
A islcht deS Mayors sei jedoch ine ir
riz:, denn die .Deutschen" CorryvilleZ
seien nicht zu feige, irgend ein Projekt,
das ihnen nicht behage, zu bekämpfen,
wenn sie v'n einem solchen Projekt
rechtzeitig in Kenntniß gesetzt würden.
DaS sei ober in de.'.: gegenwärtigen
Falle nicht gesehen, sondern die Ho
spitalKommissäre hätten im Gehei
men earbeitet und das allgemeine

Publikum über ihre Pläne bezüglich
der Errichtung eines BlatternHospi
tals im Dunkeln gelassen. ES käme
hier nicht darauf an, was die Mitglie
der der Kommission als Aerzte' übe:

'da? Projekt denken, sie seien nur die
Diener deS Volkes und als solche hat
ten sie kein Recht gehabt, den Bewoh
nern CorryvilleS und AvondaleS ein

. Pesthau" auf den HalS z laden,
ohne vorher ihre Pläne veröffentlicht
und das Gutachten der Bürger einge
holt zu haben. ES fei ihre Pflicht

die Bürger darüber aukzuklä
reu und nicht eigenmächtig vorzugehen
und dadurch den Werth deS Grund
eigenthumZ in der Nähe deS Hospitals
zu erniedrigen, dm Hausbesitzern ihre
Miether zu vertreiben oder die Gele
genheit zu nehmen, ihre Grundstücke zu
verkaufen, welche MißstLnde die Er
richtung deS Blattern.HofpitalS alle
irr Stfolge haben würde. Herr Rößler
betonte noch weiter, daß nidjt die

sVNKl

I Ansteckungsgefahr, fondern 'die feit
Jahrhunderten dem Volke gewisserma-fze- n

angeborene Furcht vor den Blat
tern" eS sei, welche das Volt in Auf
rkgung ze und er stellte es Dr. C.
R. Holmes anheim, d!e Anwesenden
darüber aufzuklären.

Dr. C. R. Holmes' erhob sich
In Erwiderung der auf ihn und die
Kommission gemachten Angriffe und
erklärte gleich zu Anfang seiner Rede,
dafz sowohl er, wie auch die anderen
Mitglieder der Hospital-Kommissio- n

erabe so viel Interesse an der Wohl
fahrt der Stadt Cincinnati oder ir-

gend eines Theiles derselben nehmen
wie die anwesenden Protestler und alle
anderen Bürger der Stadt. Des Wei
leren erklärte er. daft die Stadt ein

esetzliches Recht besitze, das Blattern-Hospita- l

auf dem neuen Hospitalgrund
oder irgendwo in einer Entfernung
von 200 Fufz von einem Wohnhaus
3 errichten. Er habe 12 Jahre lang
für den weiken Elephanten", wie das
neue Hospiral von seinen Gegnern oft
titulirt werde, gearbeitet und etwa
525.000 seines eigenen Geldes rt,

um dasselbe zu Stande zu
bringen. Wenn auch nicht jetzt, so

werde die Bürgerschaft doch in spät,
ren Iahren dessen Werth würdigen
und schätzen lernen und das, die Ma
jorität der Bürger dies jetzt schon thue,
hätte das Resultat der verschiedenen
Abstimmungen über die Verausgabung
von Bonds für daS neue Hospital b.
wiesen. Es sei eine Wohlthat für die
bedürftigen Kranken, daß man sie aus
der dumpfen unteren Stadt auf den
luftigen Hügel bringe und fchon diese
Thatsache allein sollte den Kommissä
ren den Dank der Bürgerschaft, nicht
aber deren Tadel und Opposition ein
bringen. Nachdem im Jahre 1911
auf Betreiben der
Liga ine Bondausgabe für ein neues
Tuberkulosis . Hospital gutgeheißen
wurde, hätten die Kommissäre auf den
Rath berufener ärztlicher Experten be-

schlossen, wenn möglich, das Blattern
hcspital auf dem neuenHospitalgrunde
?.u errichten. Er selbst sei einige Jahre
gegen ein solches Projekt gewesen, weil
er gerade solche Protest-Bewegunge- n

Stü.ns ier Bürger, wie die gegen-
wärtige, befürchtete. Erst nachdem er
die Anaelengenheit weiter untersucht
und. nur im Interesse der Patienten,
etwa 20 Briefe an eben soviel Er
perten des Landes gerichtet und da-ra-

Antworten erhalten hätte, daß
durch die Errichtung eines Blattern
Hospitals auf dem neuen Hospital
runde der umwohnenden Bevölkerung

keine Gefahr erwachse, bibe er sich

umstimmen lassen.
Aber noch ein anderer Grund der

erzieherische müsse dabei inS Auge
gefaßt werden. ES fei leider zu wahr,
daß nur ein verschwindend kleiner
Prozentsatz der Aerzte wüßte. waZ
.Blattern" eigentlich seien und das
komme daher, weil sie keine Gelegen-
heit haben, die verschiedenen Phasen
der Krankheit zu ftudiren und kennen
zu lernen, woran die weite Entfer-nun- a

des jetzigen Blatternofpitals
schuld sei. Sämmtliche der befragten
Experten hätten geantwortet, daß die
Errichtung eines Blatternhospitals
innerhalb 73 Fuß oder noch weniaer
$uft von einem anderen Gebäude keine
Gefahr bringe und eine solche sei uber
Haupt nicht zu befürchten, wenn daS
Gebäude, wie daS geplante, mindestens
400 Fuß von dem nächsten Wohnhaus
und über 1000 Fuk von der Dine
Straße entfernt errichtet werde.

Wäre eS eine ftiaat der Errichtung
eines pathologlichen Gebäudes, kg

würde er irgend einen Protest mit
aller Energie bekämpfen, aber er wolle
seinen Zuhörern die Ansicht beibrin
gen. daß er nicht gekommen fei. um
fur die Errichtung des Blatternhosp,
tals auf dem Hospitalqrunde einzu
treten. Ihm und seinen Kollegen sei
es gleich, ob es in Lickrun bleibe oder
nicht. Auf der anderen Seite sollten
ober auch die anwesenden Bürger ihre
selbstsüchtigen Motive fallen lassen
und im Interesse der ganzen Stadt
hanixln. ganz besonders da nicht die
geringste Ansteckungsgefahr für die
umliegende Nachbarschaft vorliege.

Der Kontrakt für daS Gebäude fei
schon vor drei Wochen vergeben, bis
jetzt aber noch nicht offiziell unterzeich-ne- t

worden und wenn die Bürger da
gegen Protestiren, dann würden die
Kommissäre auch vielleicht.Mittel und
Wege finden, dies Proteste zu berück
sichtigen. Er 'önne jedoch nicht um
hin. zum Schisse nochmals zu be

kräftigen, daß der Plan der Kommis
säre der einzig richtige fei. Auf ei

nige an ihn gerichtete Fragen gab Dr.
Holmes noch zu. daß die Durchfüh
rung deS Projekts in erster Zeit wohl
manchem in der Nähe wohnenden
H".5besiher Schaden bringen dürfte.
doch sei c sicher, daß sich sehr bald d'e
Furcht vor dem Hospital legen würde.

Als nächster Redner meldete sich

Herr Isaac Pichel ein mehrfa-
cher Hausbesitzer an der Goodman
Straße, direkt gegenüber dem zu er
richtenden Blattern-Gebäud- e. Er pro
testirte in energischster Weise gegen daS
Projekt. und wies darauf hin, daß eS
überhaupt nicht nothwendig sei, daS
BlatterN'Hofpital don Lande, wo eS

sich jetzt befindet, nach i'nem dicht be
völkerten Distrikt zu verlegen. Er
machte auf den enormen Schaden auf
merksam. den . ein solche Vorgehen
renirsachen würde und wieg an Hand
von Statistiken nach, daß der jetzige
Platz, wo sich da, PesthauS befinde,
der geeignetste für dasselbe sei.
. Herr Henry F.Cordeö. Mit

TZMeS dinünutUi VoWbiatt,
"

ckittmoch, de IS.MÜrz 1014.

glied der Freibrief-Kommissio- sprach
sich in ähnlicher Weise gegen daS Pro
jekt aus. ' '

Dr. Otto Stier, der frühere
Superintendent des Departements,
dem das jetzige Jlattern-Hospita- l un
terstellt ist, erklärte, daß er es gewesen

sei. der zuerst die Hospital-Kommissä- re

zu der Ansicht gebracht habe, das
auf dem neuen Hospital

Grunde zu errichten. Das jetzige sei
für einen Hund" zu schlecht und au
ßerdem müsse dasselbe im Interesse
der Tuberkusosis-Patiente- n km Zweig-hospit- al

unbedingt werlegt werden.
Der Redner nahm den weiteren
Standpunkt ein, daß die Befllrchtun-ge- n,

welchen sich die Anwesenden h'.nge
ben. ungerechtfertigt feie, denn eine
Ansteckungsgefahr sei nicht vorhanden.
Er ersuchte seine Zuhörer, den Kom-missäre- n,

die in der uneigennützigsten
eise und nur i:n Interesse der Stadt

un ihrer B":rger gearbeitet hätten,
keinen Knüppel zwischen die Beine zu
l erfen, sondern demselben in ihrem
Vorhaben die wobloerdiente. Unter-stühun- g

zutheil werden zu lassen.
Dr. Dicknieier sprach sich ' in

ähnlichem Simme aus und" nachdem
nrch einig? andere Anwesende zu Gun
sten eines Protestes gesprochen hatten,
unterbreitete Herr Rößler nach einer
abermaligen längeren Rede einen An
trag, daß die Versammlung beschlie-ße- n

möge, eii.en energischen Protest
gegen die Errichtung des Blattern-Hospita- ls

in der geplanten Weise zu
erheben; ferner dß ein Ausschuß er-

nannte werde, um diesbezüglich Be
schlüsse aufzuarbeiten und dieselben im
Namen der Bürger Avondales und
Cerryvilles den Hospital-Kommissä-r-

zu unterbreiten.
Der Antrag wurde einstimmig an

genommen, worauf der Vorsitzer die
Herren A. B. Rößler. Joseph Reichert.
Henry F. Cordes. Isaac Pichel und
Chris Berger an den genannten AuS-schu- ß

ernannte.
Vor der Vertagunq der Versamm-lun- g

machte Dr. Holmes die Anwesen-de- n

nochmals darauf aufmerksam, daß
weder er. noch seine Kollegen an der
Kommission im Sinne hätten, der
Bürgerschaft das Blattern-Hospit- al

auszuhallen, wenn solches nicht ac
wünscht werde, sprach aber die Hoff- -

nung aus. daß die Anwesenden nach
reiflicher Ueberkegung anderen Sinnes
werden dursten.

Lebendig verbrannt.

Ist gestern Nachmittag Frau Louise

j Turrr.

Offenstehende Gasöfen, welche
hellen Flammen brennen haben schon
oft ein Unglück heraufbeschworen. Ge
stern Nachmittag wurde, die greise
Frau Louise Duerr. 75 Jahre alt. No.
205 Peete Straße wohnhaft, ein Opfer
oer mordenden Gasflammen. Die be
tagte Frau begab sich durch in Zim
mer der Wohnung ihres Schwiegersoh
neS Herrn .Lieberth. bei welchem sie

wohnt, und gerieth n ein Zimmer, in
welchem ein Gasofen lichterloh brannte.
Die leichte Kleidung der betagten
Frau wurde schnell von den Flammen
erfaßt und im Umsehen glich dieselbe
einer Feuersäule. Auf die markerschut
ternden Hilferufe der Frau eilten die
Tochter, Frau Mary Lieberth, uni der
Schwiegersohn hinzu, doch war es den
Beiden nicht möglich, die Been
nende zu . retten. Wie der Polizei
mitgetheilt wurde, hatten Herr und
Frau Lieberth die Tapeten in- - ihrer
Wohnung gestern Morgen mit einer
Flüssigkeit gereinigt und zündeten den
Gasofen an, um die Räume schneller
zu trocknen.

Frau Duerr starb, ehe ihr ärztliche
Hilfe zu Theil werden konnte. Der
Coroner, welcher von dem Vorfall

wurde, ließ' die Leiche nach
der Morgue überführen. Ein Feuer,
welches durch den Unfall in der Woh-nun- g

entstand, zu dessen Ablöschung
die Feuerwehr hinzugezogen wurde,
richtete einen Schaden von $10 an.

Persol7!otije.

Herr George S ch n i ch. der
frühere langjährige Beamte des Kai
serlich Deutschen Konsulats dahier
unter der damaligen Verwaltung des
jetzt verstorbenen General-Konsul- Z

Herrn Karl Pollier. beging am letzten

Sonntag in seiner Wohnung. 10
Glencoe Place, aus Mt. Auburn, tm
Kreise seiner liebenswürdigen Gemah
lin. Kinder und Kindeskinder, sowie
vieler Freunde seinen 60. Geburtstag
und der noch rüstige und geistesfrische

Herr empfing die herzlichsten Glück
wünsche, Blumen und viele Geschenke.
Möge eS Herrn Schmich vergönnt
sein, auch seinen 70. Geburtstag in
guter Gesundheit zu feiern.

Unser bekannter Mitbürger, der
Bandagist Herr W m. ' A u t e n

rieth, feiert fynile seinen 77. Ge
burtstaa und da wird es an herzliche,:
und wohlgemeinten iöliukivünschcn g

wiß nicht fehlen.
WaS von Frau Katharina

Ritter sterblich ist. ruht nun aus
auf Spring Grove, woselbst gestern
Nachmittag die Greisin zum ewigen
Schlummer gebettet wurde. Nach der
von Pastor H. G. Eisenlohr im
Wohnhause, 224G Spring ttrove
Avenue, fur die Angehörigen und we
nigen intimen Freunden abgehal
tenen rauerseier bavegte zuh

der Kvudiikt. nach dem Friedhof rn.ti
in der Kapelle fand dann die Ge
dächtilißfeier statt. Pastor Eifenlohr
widmete der verblichenen Pionierin
einen warm empfundenen Nachruf.
Das HanseliiiaiM'Ouartett, welches
schon im Trauerhause gesungen, sang
auch in bft Kapelle Trauerlieder.
Die 5tapelle war ..kaum im Stande,
um alle die aufzunehmen, denen es
Herzensbedürfniß gewesen, der

das letzte' (veleit zu
geben. Der Frauenvcrcin der Deut'
scheu St. Johannes biemeinde und
der Sabina Zirkel waren durch eine
große Zahl von Mitgliedern vertre
ten und sie hatten serner herrliaV
Blumen auf den Sarg der verbliche-
nen Zchwesler niederlegen lassen. Die
groste Zahl der Leidtragenden, sowie
die Fülle von Blumen waren ein Zei-

chen er allgemeinen Achtung und
Freundschaft, in welar die Verbli-

chene und ihre Familie steht.

Tr. Dickore gestorben.

Dtr bekannte Chemiker stirbt im

Stationshaus eiueö plödlicheu
Todes.

'Der bekannte Cheiniker Dr. Wil-lia-

Tickore ist gestern borgen eines
plötzlichen Todes gestorben. Er hatte
anscheinend bei bestem Wohlsein seine
Wohluing, 3Z50 Beechniont Avenue,
verlassen, um sich nach seiner Office,
No. ?,2 Ost Dritte Straße, zu bege
ben. Eine Delta Avenue Car war eben
mn Sause vorbeigefahrm. Dieser lief
er nach und erreichte sie auch, aber
die Anstrengung war für den korpu-

lenten Herrn, der mifzerdeni, Herzlei-den- d

war, zuviel. Erschöpft fiel er aus
seinen Sitz. Als der Waggon die Co-

lumbia Avenue erreichte, wurde Herr
Dickore in die Patrolstation des 0.
Distrikts getragen uiid Dr. M. B.
Bradley, welclxr sich zufällig in der
Nähe befand, wurde hinzuMzogen.

tnnnio (m nntltsi (limit- ittrM

mehr retten. Dr. Dickore var in den
letzten fahren sehr von Rheumatis-
mus geplagt. Dadurch waren dieHerz-klappe- n

angegriffen, sodasz er häufige
asthmatische Anfälle hatte. Dr. Dickore

that nach wenigen Minuten seinen ley-te- n

Athemzug und dein Dr. Bradley
lag die traurige Pflicht ob. die Auge
hörigen sowie den Coroner in Kennt-
nis; zu sehen.

Dr. Dickore, der ein Alter von 7

Jahren erreichte, war als analitischer
Chemiker besteils bekannt und galt
als Autorität auf ' dem Gebiet der
Chemie. Häusig hat er in wichtigen
.Kriminalprozessen als Sackperftändi-gerfungir- t.

Er war l.inge Jahre lang
Ckenliker der staatliäien Lebensmittel
Kominission, lehrte zitwlf Jahre lang
Chemie am Miami Medical College
und nir viele Jnlire lang in gleicher
Cigenschast an der alten Tlucrarznei
schule an der Sycamore, nahe Vierter
Strane, thätig. Auch war er einnia
als Chemiker mit Arthur 91. Morgan,
dem jetzigen Cetretär der United
States Playing Card Co., a,sociirt,

cr nimmehr UuTbluricne war in
Deutschland geboren und hatte in
ttießen studiert und dort auch seinen
Doktor gemacht. 1872 kam er nach
Amerika und war bis zu seiner ini
Jahre 1884 erfolgten Uebersiedelun
nach inannati an verschiedenen ho
hcren Schulen als Lehrer der Chemie
thätig. Besonders unter dem Deutsch
thmn unserer Stadt hatte der äußerst
Mlale Herr und liebenswürdige (3e
fellsckiafter viele Freunde. Er hinter
läßt die Wittive, einm Sohn und eine
Tochter, die Schulletircr,n Frl. Marie
Dickore. Seit zwei Jahren wohnte er
bei seinem Sohn, dein Bauunterneh
mer C.-H- . Dickore, 3550 Becchinunt
Avenue.

Mütter'Vensionen

Können dor nächstem Jahre nicht be
.zvgru ivrlvru.

Die sechshundert Mütter in fumil
ton County, welck im Einklang mit
dem von der letzten Legislatur pajsir-te- n

Gesetze ibre Avvlikationen um
Gewährung von Pensionen eingereicht
haben, .müssen einem gestern von den.
Hilfs . County , Anwalt Campbell
abgegebenen Gutachten ufolae. bis
zum nächsten Jahre warten, ehe sie
loicve Pensionen beziehen können.

Dem Gele zufolge Und bedürktiae
Mütter mit einem Kind zu ie $15 vra
Monat, sowie zu weiteren $7 pro Mo
nat sur ,edes weitere Kind berechtigt,
doch wird der Ertrags der durch das
Gesetz erlaubten Steuerauflaae von

110 Mill nur 5M.000 oder weniger
als 10 fur ede Applikation ergeben.

DaS Gutachten des Serrn Cimo- -

bell. daS den CountN Kommissären
unterbreitet werden ist. wurde von
diesen dem Jugendrichter Gorman
überwiesen, der weiter entscheiden soll,
welche Schritt; in diesem Countr, er- -

griffen nzerden müssen, um dem
Uevelstand abzuhelfen.

(gestohlenes Andenken.
Einen unersetzlichen Verlust erlitt

gestern Nachmittag Burton Spencer.
No. 2904 Alms Place wohnhaft. Herr
Spencer hatte in der Alvey-Furqesso- n

Co. an der North Avenue zu Oakley
seme Weste m,t seiner Uhr ,n dem
Kontor hängen lassen. wlche Gelegen-

heit ein Dieb benutzte, den Zeitmesser
zu entwenden. Lie VLpt eine tinfachej

goldene, wurde Herrn Spencer für die

heldenmüthige Errettung aus Lebens-gefa- hr

von William Meyer am 23.
August 1904 geschenkt. Die Uhr trägt
die diesbezügliche Inschrift und ist da-h- er

schwer zu verkaufen oder zu Verse-tze- n.

Die Polizei und Pfandleiher.
sowie Trödelgeschäfte sind sofort von
dem Diebstahl in Kenntniß gesetzt

worden.

Kleine P,lizeinachrichte.
Der Privat . Polizist Dresing

erhob gestern eine Anklage wegen Ein-bruc-

gegen Robert Bradley, 32
Jahre alt. von No. 54 Ost McMicken
Avenue, welchen er in der Montag
Nacht bei einem Einbruch in das
Herrenausstattungs - Geschäft von A.
I. Maßman. No.' 1235 Main Straße,
abfaßte und durch inen Schuß in den
Schenkel verwundete.

Ein Scheusal in Menschengestalt
wird von der Polizei gesucht, welches
am Montag Abend einen Angriff auf
die 26 Jahre alte Blinde Maggie
Laset von No. 140 West 3. Straße
machte. Die Angegriffene liegt an den
Folgen des ausgestandenen Schreckens
krank darnieder. Der Bursche be-tr- at

am Montag Abend die Räume ei-n- ez

Nachbarn, in welchem sich die
Blinde aufhielt, warf das Mädchen zu
Boden, entfloh jedoch, als die Aermste
um Hilfe rief. Die Polizei weiß, wer
der Bursche ist.

Charles Brown, ein 19 Jahre
alter Neger, welcher vor drei Wochen
durch die Detektivs Thomas und
Lewis unter der Beschuldigung des
Kleindiebstahls verhaftet, jedoch unter
suspendirten Kosten im Munizipalge-rich- t

entlassen wurde, fiel gesternAbend
den Polizisten O'Neal und Sweeney
vom 4. Polizeidistrikt in die Hände,
als er mit verschiedenen Anzügen und
Frauen Kleidungsstücken 'des Weges
dalrzog. Brown, der keine genügende
Auskunft über die Herkunft der

geben konnte, wurde unter
der Beschuldigung des Kleindiebstahls
in Haft genommen.

Central Labor Council.

In der gestrigen Sitzung der obigen
Vereinigung wurden Beschlüsse gegen
d,is Vorgehen der Freibrief-Kommis-sio- n

in Bezug auf städtische Betriebe
öffentlicher Utilitäten gefaßt und ein
Ausschuß wurde ernannt, um der
nächsten Sikuna der Kommissäre tu
nen diesbezüglichen Protest zu unter-
breiten. Thomas Muaavin, der

der staatlichen Industrie-Kommissio- n,

svrach des Lä"" über
das
und auf sein Betreiben wurde ein
Ausschuß ernannt, der sich mit den Be-

amten deö Busineß Men's Klub ins
Einvernehmen fetzen soll, um ein bes-

seres Verhältnis; zwischen Arbeitge-
bern und Arbeitern herbeizuführen.
Schulsuperintendeni Condon wurde
eingeladen, in der Sitzung vom 31.
März d. I. einen Vortraq über das
einzuführende HandwerkSschul-Syste-

zu halten.

3nfanD(Eefcgraps)
Freilassung der gefange-
nen Mexikaner verlangt.
Fort Worth. Tex.. 17. März.

Richter Edward Meek vom hiesigen
Ver. St. Distriktgericht hat am
Dienstag einen Habeas Corpus Be-fe- hl

in Sachen der 5000 Menkaner
erlassen, die von den Ver. Staaten
in Fort Bliß. bei El Paso, gefangen
gehalten werden. Die meisten sind
Flüchtlinge, die von den Truppen
Villas bei Ojimaga über die Grenze
getrieben worden waren. Die

über den Fall werden am
23. März in Pecos. Texas, stattfin- -

den.
Argumente fanden während des

Tages keine statt. Richter Meek setzte

nur das Datum fest, an dem der An-wa- lt

der Mexikaner. H. L. Gamble,
Gründe dafür angeben wird, aus de-n-

die Mexikaner freigelassen werden
sollten. Was die Regierung thun
wird, um ihr Recht, die Mexikaner
auch fernerhin gefangen zu halten, zu
vertheidigen, ist soweit nicht bekannt.

S e l b st m o r d.

San Francisco Cal.. 17.
März. Frau Linda Linrot, die Gat-ti- n

eines reichen Bürgers von Los An-gcle- s,

vergiftete sich hier am Dienstag
in einem Hotel in Gegenwart von
Kirt Larson, einem Geschäftsmann
von Los Angeles. Larson und Frau
Lindrot hatten sich vorher gezankt.

Frau Llndrot war eine eeborene
Linda Mason don Memphis, Tenn.

Fährboot fährt in eine
Eisenbahnfähre.

N e w N o r k. 17. März. Zwei

Personen wurden am Nachmittag
und sieben verletzt, drei davon

gefährlich, als das Fährboot Jthaca"
der Lackawanna R. R. in eine Eisen-bahnfäh- re

hineinfuhr, die den Hud-so- n

hinabgefchleppt wurde. Alle
und Verletzten waren Passa-gier- e

der .Ithaca". Die Todten sind:
H. I. Meyers, von Montclair. N. I.;
und George S. mith von Glenrloge.
N. I.

Kelly S Revoluzzer.
Sacramento, Cal.. 17. März.

In einem Bericht an das Kriegsdepar
tement in Washington hat General
Akzutant

.
Forbes von der Callsorrner

,rm 1' r rrnrnt.! r I

Aiuiz rjijicuc 'Mtuujmm geinaog

von einem angeblichen Plan deS Ge
nerals" Kellen, der das Heer der

kommandirt. sich des
in Rock Island zu

um 5l)0,000 Mann für eine
Revolution gegen die Regierung n.

Der Bericht stützt sich auf eine Mit-theilu-

des Miliz-Leutnan- ts Grimes,
der sich Kellys Heer anschloß, um zu
fpioniren, der ausführlich darlegt,
welche Verschwörung die Führer der
Beschäftigungslosen, deren Vertrauen
er gewonnen, planten. Eine Anzahl
Armeekorps, in einer Gesammistärke
von 500,000 Mann, sollten sich in Chi-

cago, möglichst unbemerkt, versammeln
und dann auf das Arsenal losmarschi-re- n.

Nachdem die Waffen erbeutet
wären, sollten die Eisenbahnen

werden, die Armee" nach
Washington zu bringen, woselbst sie

die Zügel derRegierung ergreifen wür-

den. Wie Grimes gesagt worden ist,
wird die Bewegung vom Osten aus
geleitet und bildet Kelleys Mannschaft
blos einen kleinen Lruchtheil des

Auch wird von einem
großen Heere gesprochen, das aus
Canada herbeieilen würde.

Chicago. III., 17. März. Bin-ce- nt

St. John, der General-Sekret- är

der Jndui'trialWorkers of thue World,
verlacht den Kelleysckn Plan und
sagt, daß seine Organisation ihn nicht,

unterstützen werde- - diese versuche die
Kotrole über die Jndustrieen und nicht
über die Regierung zu erlangen. Auch
hält er den Plan für unausführbar.

Sacramento, Cal.. 17. März.
General" Kelleys Heer, das vor zehn

Tagen 1800 Mann stark den Marsch
von San Francisco nach Washington
antrit, hat sich aufgelöst. Nur einige
unverwüstliche Landstreicher befinden
sich noch im Lager in Aalo. Die Geg-n- er

Kelley? in der Armee wurden
daß man ihre Führer, sie-- be

nn der Zahl, aus dem Gefängniß
entlassen türde, wenn die Rotte

was angenommen wurde.

Läßt ihren eigenen Mann
verhaften.

P o r t l a n d . Oreg., 17. März.
Frau John Larsen, die Bürgermeiste-ri- n

von Troucdale, Oregon, ließ am
Dienstag ihren eigenen Mann unter
der Anklage verhaftet, Spiritussen an
Minderjährige verkauft zu haben.

Die Frau Bürgermeisterin hatte
kürzlich den Distritranwalt von Wash-
ington County ersucht, eine Untersu-chun- g

betreffs der Gesehesverletzungen
seitens der Wirthe von Tromtdale zu
führen. Als sie erfuhr, daß gegen
ihren eigenen Mann Anklage erhoben
worden war, licß sie ihn prompt' n.

Ich dachte nicht daran, daß ich

Larsen fangen würde," sagte die Frau,
aber wenn er schuldig ist, muß er

wie die anderen seine Medizin schlu-cke- n.

Neue Postmeister.
Washington. D.C.. 17. März.

Präsident Wilson ernannte am Diens-ta- g

unter anderem die folgenden Post-mei- st

für Ohio: James M. McNa-mar- a

in Barberton; C. P. Dunn in
Springfield und I. R. Alexander in
Zanesville.
DesGatten-undSchwester-mord- es

verdächtig.
Charleston. W. Va.. 17.

März. William Gunnoe und Frl. Ocie
Mullens, seine Schwägerin, wurden

am Dienstag auf die Anklage hin ver- -

haftet. Frau Gunnoe ermordet zu o

ben, die am Montag in der Küche ih-r- er

Wohnung in Kanawha City todt
aufgefunden wurde. Die Verhaftungen
wurden von dem Coroner angeordnet.

Als die Leiche der Frau Gunnoe
gefunden wurde, waren Mund und
Gesicht mit Säure verbrannt. Eine
Postmortem-Untersuchu- ng ergab aber
die Thatsache, daß die Frau auch nicht
den geringsten Theil der Säure kt

hatte, und daß sie erwürgt
worden war.

Prohibition in Kentucky
abgethan.

Fra-ikfor-
t. Ky.. 17. März.

Die Resolution zur Staats-Prohibi-tio- n

wurde im Senat nach heftigem
Kampfe abgethan. Senator Frost bt- -

.antragte Aufhebung der Gcschäftsord- -

nung. um die im Hause passirte Reso-lutio- n

zur Unterbrcitung eines
aus Händen des

Kommittees zu nehmen und sie vor den
Senat zu bringen. Auf Antrag von
Senator Moore wurde Frosts Antrag
mit 18 gegen 15 Stimmen auf den
Tisch gelegt. Da heute der letzte Sitz'
ungstag der Legislatur ist, hat das
Prohibitions-Amcndeme- nt ein Ende.

Ausland'Tclegraph
Die rabiaten Suffraget

ten.
London. 17. März. Catherine

Wilson., eine streitbare Suffragette,
die am Montag in dev" Lorhalle des
Parlamentsgebäudes, in Männerklci- -
dung und mit einer Hundepeitsckx im
Rockärmel verborgen, verhaftet wurde,
wurde am Dienstag zu zwei Wochen
Gefängniß bei harter Arbeit verur- -

theilt. Sie sagte zu dem Richter: Ich
werde natürlich die Strafe nicht absi
tzen". und sie fügte dann hinzu: .Ich
begab mich nach dem Parlaments- -
gebäude, um den Premier Asqutth

L
oder den

.. Sekretär. "
McKuma tüchtig

IourcyzuPiugHn,

m kinvkidzlUWg Me '
and jchlirlilZj Kilung.

Nachdem ick, kinund,wan,ig Iah crt
Echmkrzen gelitten haltr, sand ich ichlikb
lich Beslnung in Tr. Kilmer's Smamp
jlioot. Injeklionen mit MorpKi waren fiu?

kurze Zeitperioden die einzifle Lioderung,
Ich wurde so krank, daß ich mich ein ch-

irurgischen Operaiion in New Orleans unter
ziehen muile, welche mir zwei Jalire Bejie
rung versaiaffie. Als dieselben Echmer,e
eines Tages sich wiederum einstellten, wr
ich so krank, das, ich die Hoffnung ,u lebe
ausgab. Ein ftreuub nelh mir, Jhr Swamp'
Root zu versuchen und ich begann sofort es
einzunekmen. Tie erste Flasche lhat mir so
gut, daß ich zwei weiicre fllaschen kaufte,
(ich bin jetzt an der zweile Klasckc uud
fülle wie eine neugeborene ffrau. Ich vas
sirke einen Nierenstein i der Eröße einer
großen rothe Bohne und eine Anzahl klei

ner. Seitdem ich Swomp-Nv- ot einnehme
habe ich auch nicht die Spur eine? Schmer
hti empfunden und ich erachte es al mein,
Pslicht. diese großartige Medizin dec ganzen
leidenden Menschheit zu empfehlen. Ihr
dankbare

Frau Joseph lkoftnce,
Avoyellej Par. Zvcarksvillk, ila.

Persönlich erschien vor mir, am II. Tag?
del Juli 1911, Frau Joseph ilonftance.
welche den obigen Bericht unierzeichnete und
eidlich aulsogie, da, derselbe nach Inhalt
und TKatsackie der Wahrheit enlspreche.

W m. Morrow, öffenllichkr Rotar.

Bries an
tr. fllirnrr (.,
Binghimion, 'X. Z.

Atiat was ewanw Rt sur Sie lbu wird.
Senden Sie i Eenis an Tr. Kilmer St

Co., Binghamion, Di. !!)., für eine Probe
flasche. Sie wird Jeden Überzügen. Sie
.erdallen ferner ein ?üchelcken von mertbvol
ler Information über Nieren und SMnse.

Wenn Sie schreiben, seien Sie sicher und v
wabnen Sie das Eincinnatier Täglich
.Volkeblatl". Regulär fünfzig Cent und
ein Tollar Flaschen sind in allen Apothe
ken käuflich.

OpferdesSturmesinRuß
land.

London. 18. März. Eine St.
Petersburger Depesche der Times sagt,
daß zwischen 1500 und 3000 Personen
in dem Sturm umgekommen seien, der.

die Nüsten des Asow'schen Meeres,
heimgesucht und daß im Schwarzen
Meer ungefähr 150 Fahrzeuge unterge
gangen seien. ;

König G u st a v S Gesund,
heitszustand besorg ,

nißerregend.
S t o ck h o l m, Schweden. 17.MärZ

Das Befinden des Königs Gustav ver

ursacht in hiesigen Hofkreisen die groß
ten Besorgnisse. Der König, der sich

vor ein paar Tage,: aufs Land bcge

ben hatte, ist am Dienstag plötzlich
wieder hierher zurückgekehrt. Er ist
schon feit mehreren Jahren kränklich
und hat schon zweimal temporär die
Regierung an den Kronprinzen über
geben müssen. Der König ist 56 Jahre
alt.

Jünfz--i tausend Krone
für E r g r e-- i f u n g der

Debrecziner Atten
täter.

B ud a p e st. 17. März. Deö
Steckbrief gegen die Attentäter, welche

für die verhängnisvolle Dynamit-E- x

plosion in der Amtswohnung des
griechisch-katholischei- i. Bischofs Mik
lossy in Debreczin verantwortlich jind
ist erneuert worin,'.

Insgesammt ist auf die Ergreifung!
der Missethäter ein? Belohnung von
W.000 Kronen ausgesetzt worden.
Zwei Freundinnen des Studenten

welcher feiner Zeit in Ver
bindung mit dem Attentat in Buka
rest verhaftet tvurde, siiid dort feslg

nominen worden.

Ein b r a u n s ch w e i g i sch e r
Thronfolger geboren.

Bei in, 18. März. Die Herzogin
Viktoria Luise von Braunschweig. ein
zige Tochter des deutschen Kaisers, ist
am Mittwoch Morgen von einem Sohn
entbunden worden. Das Herzogspaaij
ist seit dem 24. Mai 1913 vermählt.

kchisssnachricht.

N e w V o r k . 17. März. Angek.:
.Kronprinzessin Cecilie" von Bremen
Kriftianiasjord" von Bergen; Zee-lan- d"

von Antwerpen.
Abgegangen:Chicago" nach Havre?

Großer Kurfürst" nach Bremen; Ca
ronia" nach Neapel; Mauretania"
nach Liverpool.

Bremen. Angek.: Kaiser Ml.
helm II." von New Vrk.

F i u m e. Angek.: Franconia" vow
New Fork.

B o st o n. Abgeg.: Alaunia" nach.
Liverpool.

Christiansand. Angek. Ire
derick VII I." von New Jork, nach Ko
penhagen bestimmt.

Gibraltar. Angek.: Feltic"
von New Fork, nach Genua bestimmt..

London. Angek.: Mnnetonka"
von New Fork. j

Telegraphische Notize.

Dallas Shields, ein Neger,
wurde am Dienstag Abend in ?sayette,
Mo., gelyncht, zwei Stunden nachdem
cr einen Konstobler erschossen, der ibn
wegen eines tlcinen BerqehenZ verhaf:
lcn wollte.

ffrank Manln. 74 !hre alt.
Prästdent der Brown-Manl- Plow
Companv und einer der reichsten Bür-
ger don McConnellsville. O., hat sich

dort am Nachmittag vergiftet. Krank
heit hat ibn zu dem Schritt getrieben.

9ratBTlii(, tt Kieler Tvmllin unt
nnuctircte tlalt
.ttt . auijüt m B. . tn.


